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Empfehlungen des Deutschen Vereins zur Anerken-
nung und Förderung von grenzüberschreitenden 
 Lernerfahrungen für junge Menschen im Ausland1

Die Empfehlungen des Deutschen Vereins nehmen die – angesichts globaler poli-
tischer und wirtscha�licher Ver�echtungen und sozialer Kontakte und Bindun-
gen – veränderten Lebens- und Aufwachsbedingungen junger Menschen in den 
Blick und verdeutlichen die Notwendigkeit einer europäischen undinternationa-
len Orientierung in der Kinder- und Jugendhilfe. Die Empfehlungen zeigen dafür 
die Lernpotenziale von grenzüberschreitenden Erfahrungen für junge Menschen 
sowie Fachkrä�e der Jugendhilfe auf. Unter grenzüberschreitenden Lernerfah-
rungen versteht der Deutsche Verein alle Erfahrungen und Kompetenzen, die im 
Rahmen eines europäisch oder international gestalteten Lernkontextes gewonnen 
werden. Dabei wird ein ganzheitliches Bildungs- und Lernverständnis zugrunde 
gelegt und die Notwendigkeit der Einbeziehung aller Jugendlichen in solche Maß-
nahmen betont. Die Berücksichtigung europäischer und internationaler Entwick-
lungen und die Nutzung der Potenziale grenzüberschreitender Mobilitätserfah-
rungen stellen nach Au�assung des Deutschen Vereins wichtige Bausteine einer 
zukun�sorientierten Jugendpolitik dar. Die Empfehlungen gehen auf die �nanzi-
ellen Rahmenbedingungen ein und benennen Qualitätskriterien grenzüberschrei-
tender Lernerfahrungen. Dazu gehören u. a. ein integriertes Konzept, der Auf-
bau internationaler Kooperationen und besondere Strategien für benachteiligte 
Jugendliche.

1. Vorbemerkung

Im 21. Jahrhundert zu leben bedeutet, sich in einer pluralistischen und sich 
stetig wandelnden Welt zurecht�nden zu müssen. Individuelle Entfaltungs- 
und gesellscha�liche Teilhabechancen hängen mehr denn je davon ab, Wissen 
zu erwerben sowie soziale und emotionale Kompetenzen auszubauen und der 
Welt o�en und neugierig zu begegnen.

Angesichts des europäischen Integrationsprozesses und globaler politischer 
und wirtscha�licher Ver�echtungen haben auch über den örtlichen und natio-
nalen Rahmen hinausgehende Entwicklungen Auswirkungen auf die Lebens-
bedingungen junger Menschen. Kenntnis und Verständnis von europäischen 
und internationalen politischen, ökonomischen und ökologischen Zusammen-
hängen und Interdependenzen ebenso wie die Fähigkeit zur Selbstverortung 
im globalen Gefüge sind von entsprechender Bedeutung und stellen neue An-
forderungen an formale und non-formale Bildungsangebote sowie die jewei-
ligen Fachkrä�e.
1 […] Die Empfehlungen wurden von der Arbeitsgruppe »Grenzüberschreitende Mobilität 

junger Menschen« erarbeitet und nach Beratung im Fachausschuss »Jugend und Familie« 
am 8. Mai 2012 vom Präsidium des Deutschen Vereins verabschiedet.
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Zudem führen weltweite Migration und Einwanderung zu multiethnischen 
und -kulturellen Gesellscha�en innerhalb von Nationalstaaten und zu multi-
nationalen Bezugspunkten für die individuelle Identitätsbildung. Grenzüber-
schreitende soziale Kontakte und Bindungen können, gerade angesichts ge-
senkter Kommunikations- und Transportkosten und technischer Neuerung, 
leichter und dauerha�er aufrechterhalten werden.

Aufenthalte im Ausland stellen heute für viele junge Menschen selbstver-
ständliche Normalität dar. Das Überschreiten von nationalstaatlichen Grenzen 
ist, zumindest für Staatsbürger europäischer Länder, so einfach wie nie zuvor. 
Gleichwohl lassen sich eine Spaltung anhand des Bildungs- und sozio-ökono-
mischen Status und regionale Disparitäten feststellen: Es sind überwiegend 
Gymnasiast/innen aus Akademikerfamilien, die ein Auslandsjahr in der Schule 
machen, die nach dem Abitur auf Weltreise gehen oder im Ausland studieren.2

Im Rahmen aktueller bundespolitischer Prozesse, insbesondere der Ent-
wicklung einer »eigenständigen Jugendpolitik«, der Umsetzung der EU-Ju-
gendstrategie sowie der Neuausrichtung der internationalen Jugendpolitik wird 
deutlich, dass grenzüberschreitende Lernerfahrungen für junge Menschen an 
Bedeutung gewinnen und entsprechend stärker in der nationalen Jugendpoli-
tik verortet und für alle jungen Menschen ermöglicht werden sollten. Auch auf 
Bundesländerebene �ndet dies seine Entsprechung. In ihrem Beschluss von 
2010 identi�ziert die Jugend- und Familienministerkonferenz die »Förderung 
von Mobilität zu Lernzwecken« als ein vorrangiges Schwerpunktthema in der 
nationalen Umsetzung der EU-Jugendstrategie.3 Einzelne Bundesländer haben 
bereits jugendpolitische Europakonzepte erarbeitet.4

Politisch hat die Förderung der europäischen und internationalen Jugend-
arbeit als Bildungspraxis der Jugendarbeit in Deutschland eine lange Tradition. 
Insbesondere nach dem Zweiten Weltkrieg wurde sie im Sinne von »Völker-
verständigung und Wiedergutmachung durch Begegnung«5 bedeutsam. Inter-
nationale Jugendarbeit wird auf drei analytischen Ebenen unterschieden: die 
jugendpädagogische, die jugendpolitische und die außenpolitische. Während 
in der Nachkriegszeit die außenpolitische Ebene im Vordergrund stand, wird 
heute das »interkulturelle Lernen« und damit die jugendpädagogische Dimen-
sion stärker betont. Vielfältige Angebote, beispielsweise im Rahmen der Ju-
gendfreiwilligendienste, haben sich hier entwickelt.

2 Vgl. dazu beispielsweise: �omas, A.: Internationale Jugendbegegnungen. Angebot für die 
Bildungselite oder für alle?. In: Landscha�sverband Rheinland (Hg.): Jugendhilfereport 
2/2011, S. 6–10.

3 Beschluss der Jugend- und Familienministerkonferenz vom 17./18. Juni 2010 in Schwerin: 
Nationale Umsetzung der Europäischen Jugendstrategie.

4 Z. B. Hamburg: Ein europapolitisches Jugendkonzept für Hamburg (Drucks. 19/5244) zu �n-
den unter: www.hamburg.de. Bremen plant, bis 2015 eine europapolitisches Jugendkonzept 
zu erarbeiten.

5 Das Zitat sowie die folgenden Inhalte gehen zurück auf: �immel, A.: Internationale Ju-
gendarbeit, aus: Enzyklopädie Erziehungswissenscha� Online, 2011. Zu beziehen über www. 
erzwissonline.de.

www.hamburg.de
www.erzwissonline.de
www.erzwissonline.de


383Forum Jugendarbeit International 2013–2015

Gerahmt wird das deutsche Engagement von den europäischen Einigungs-
prozessen und der (Förder-)Politik der Europäischen Union: Die Beförderung 
einer »europäischen Identität« hat seit jeher einen hohen Stellenwert und lange 
die jugendpolitische Zusammenarbeit der Mitgliedstaaten bestimmt. Die Be-
deutung der Mobilität von Jugendlichen und Fachkrä�en wurde sowohl durch 
die rechtliche Verankerung in den europäischen Verträgen als auch durch die 
Ausgestaltung eines europäischen Jugendprogramms betont. Mit der Verabre-
dung der EU-Jugendstrategie haben sich die Mitgliedstaaten 2010 nun erstma-
lig einen längerfristigen politischen Handlungsrahmen gegeben und gemein-
same inhaltliche Ziele vereinbart: Die Zusammenarbeit auf europäischer Ebene 
soll dazu beitragen, die Chancen junger Menschen im Bildungswesen und auf 
dem Arbeitsmarkt zu verbessern sowie deren Engagement zu fördern.6 »Die Ju-
gend« ist zudem Gegenstand und Objekt vielfältiger politischer Initiativen im 
Rahmen der »Europa 2020«-Strategie. Damit eng verknüp� ist auch die Förde-
rung von »Mobilität zu Lernzwecken«.7 In der gemeinsamen Empfehlung ver-
ständigen sich die Mitgliedstaaten auf Handlungs- und Problemfelder in der 
Mobilitätsförderung und vereinbaren, Maßnahmen zu ergreifen, die die Mo-
tivation zur Teilnahme an Mobilitätsmaßnahmen erhöhen oder den Informa-
tionszugang verbessern. Zudem haben sich die Mitgliedstaaten Ende 2011 auf 
sogenannte Benchmarks (Zielwerte) für die Lernmobilität8 verständigt. Es wird 
also damit zu rechnen sein, dass das �ema Mobilität auf europäischer wie auf 
nationaler Ebene an Bedeutung gewinnt. Dabei wird immer wieder deutlich zu 
machen sein, dass Mobilität nicht zu stark funktionalisiert und auf die Verbes-
serung der Beschä�igungsfähigkeit reduziert werden darf, während die Bedeu-
tung von Mobilitätserfahrungen zur Stärkung von Eigenständigkeit und Unab-
hängigkeit der jungen Menschen und zur Förderung von globaler Solidarität 
und Verantwortungsübernahme in der Hintergrund rückt. 

Die vorliegenden Empfehlungen richten sich an Fach- und Führungskräf-
te in Praxis, Politik und Verwaltung der Jugendhilfe und -politik, insbeson-
dere der Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit, auf Bundes-, Länder- und ört-
licher Ebene.

2. Fachpolitische Anerkennung grenzüberschreitender 
Lernerfahrungen stärken

Grenzüberschreitende Lernerfahrungen können für junge Menschen wichtige 
persönlichkeits- und berufsbezogene Impulse setzen und damit auf individu-
eller Ebene Chancen und Teilhabemöglichkeiten erö�nen sowie zur Förderung 
demokratischer Werte, grenzüberschreitender Solidarität und damit zur Stär-

6 Entschließung des Rats vom 27. November 2009 über einen erneuerten Rahmen für die ju-
gendpolitische Zusammenarbeit in Europa (2010–2018) (2009/C 311/01).

7 Empfehlung des Rates vom 28. Juni 2011: Jugend in Bewegung – die Mobilität junger Men-
schen zu Lernzwecken fördern (2011/C 199/01).

8 Schlussfolgerungen des Rates zu einer Benchmark für die Lernmobilität (2011/C 372/08).
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kung globaler Verantwortungsübernahme beitragen. Dies belegen sowohl Be-
richte aus der Praxis wie wissenscha�liche Studien.9

Der besondere Reiz und Wert liegt dabei in den mit der Mobilität einher-
gehenden Kontextwechseln, die zur Irritation der eigenen Sichtweisen führen 
und damit wichtige Bildungs- und Lernprozesse anstoßen.10 Gerade durch die 
Konfrontation und aktive, angeleitete Auseinandersetzung mit Fremd- bzw. 
Andersartigem werden soziale Kompetenzen gestärkt. In besonderer Weise 
sind grenzüberschreitende Lernerfahrungen dazu geeignet, die Re�exion über 
eigene Haltungen, Werte und kulturelle Selbstverständlichkeiten zu befördern, 
thematische Sachverhalte zu bearbeiten und Stereotypen und Vorurteilen zu 
begegnen bzw. di�erenzierte Sichtweisen zu entwickeln. Grenzüberschreiten-
de Lernerfahrungen können demnach auch einen wichtigen Beitrag zur Inte-
grationsdebatte in Deutschland liefern.11

Auf Grundlage aktueller wissenscha�licher Studien zu Wirkungen von 
Maßnahmen grenzüberschreitender Lernerfahrungen im Rahmen der euro-
päischen und internationalen Jugendarbeit lassen sich insbesondere Wirkun-
gen in folgenden Kategorien beschreiben:12

•	 Selbstbezogene Eigenscha�en und Kompetenzen: Wirkungen zu den Be-
reichen Selbstbewusstsein, Selbstständigkeit, Selbstvertrauen, Selbstsicher-
heit, Selbstwirksamkeit,

•	 O�enheit, Flexibilität, Gelassenheit: O�enheit gegenüber neuen Situatio-
nen und Menschen, Gelassenheit und Flexibilität in ungewohnten Situatio-
nen,

•	 Selbsterkenntnis/Selbstbild: Selbstre�exion und Auseinandersetzung mit 
dem eigenen Selbstbild sowie verbesserte Selbsteinschätzungsfähigkeit,

•	 Soziale Kompetenz: Team- und Kon�iktfähigkeit,
•	 Interkulturelles Lernen: Fähigkeit, die Perspektive eines Anderen einneh-

men zu können, sich dessen bewusst zu sein, dass es Unterschiede zwischen 
 9 Es gibt eine Vielfalt an Praxisbeispielen, von denen hier nur einige beispielha� genannt 

werden: das von der Bundesregierung geförderte Projekt »JiVE. Jugendarbeit internatio-
nal – Vielfalt erleben«, das von IJAB e. V. und JUGEND für Europa getragen wird; das vom 
Jugendamt Duisburg unterstützte Projekt »Europäische Freundscha�sbrücken«; die vom 
Deutsch-Französischen Jugendwerk geförderte Begegnung »Interkulturelle Bildung für Ju-
gendliche besonderer Zielgruppen« der AWO; der Berufsbezogene Jugendaustausch zwi-
schen der Stadt Viersen und der Stadt Brezovskyi in Russland. Aus dem Bereich der wis-
senscha�lichen Forschung sind insbesondere Forschungsprojekte von Prof. Dr. Andreas 
�immel und Prof. Dr. Alexander �omas sowie die Evaluation von »Jugend in Aktion« zu 
nennen.

10 �immel, A.: JiVE. Jugendarbeit international – Vielfalt erleben. Erkenntnisse der wissen-
scha�lichen Begleitung. In: IJAB und Forscher-Praktiker-Dialog Internationale Jugend-
arbeit (Hg.): Internationale Jugendarbeit wirkt, 2012, S. 133–147.

11 Empfehlungen des Deutschen Vereins zur erfolgreichen Integration von Menschen mit Mi-
grationshintergrund durch die Kinder und Jugendhilfe NDV 2011, 1–13 sowie www.deut 
scher-verein.de.

12 �omas, A.: Langzeitwirkungen der Teilnahme an internationalen Jugendbegegnungen auf 
die Persönlichkeitsentwicklung der Teilnehmer(innen). In: IJAB und Forscher-Praktiker-
Dialog Internationale Jugendarbeit (Hg.): Internationale Jugendarbeit wirkt, 2012, S. 84–
100.

httP://www.deutscher-verein.de
httP://www.deutscher-verein.de
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Kulturen gibt, und ein vertie�es Wissen über die Eigen- und Fremdkultur 
zu entwickeln,

•	 Kulturelle Identität: Förderung der kulturellen Identitätsentwicklung durch 
Bewusstwerdung der eigenen kulturellen Prägung, Auseinandersetzung mit 
dem eigenen Deutsch-Sein und dessen Vor- und Nachteilen,

•	 Beziehungen zum Gastland/Gastregion: Förderung einer positiv-emotio-
nalen Beziehung zum Gastland/Gastregion und den Bewohner/innen sowie 
die Zunahme an Interesse an diesem Land/Regionen und anderen Kulturen,

•	 Fremdsprache: Förderung der Fremdsprachenkompetenz sowie des Inter-
esses und der Bereitscha�, eine Fremdsprache zu sprechen, zu erlernen und 
zu vertiefen,

•	 Au�auende Aktivitäten: weiteres Aufsuchen interkultureller Kontexte so-
wie ehrenamtliches Engagement,

•	 Ausbildung und Beruf: Wirkungen bezogen auf die beru�iche Entwicklung,
•	 Kontakte: Auch viele Jahre nach dem Austausch bestehen häu�g noch Kon-

takte zu Personen aus dem Partnerland

Der Deutsche Verein spricht sich, angesichts der benannten positiven Poten-
ziale, für eine stärkere Anerkennung grenzüberschreitender Lernerfahrungen 
aus. Aufgrund veränderter gesellscha�licher Rahmenbedingungen und der In-
ternationalisierung der Lebenswelten junger Menschen betont der Deutsche 
Verein, dass Jugendpolitik dies stärker berücksichtigen und damit auch zuneh-
mend grenzüberschreitend denken und handeln muss. Dazu leistet die euro-
päische und internationale Jugendpolitik wichtige Beiträge. Angebote grenz-
überschreitender Lernerfahrungen sind ein konkretes Instrument dafür. Die 
gegenwärtigen europäischen und nationalen politischen Prozesse bieten dafür 
einen guten Rahmen. Der Deutsche Verein legt ein Verständnis von grenzüber-
schreitenden Lernerfahrungen zugrunde, welches über die bisherige traditio-
nelle Fokussierung auf europäische und internationale Jugendarbeit im Sinne 
des § 11 SGB VIII hinausgeht. Vielmehr gilt es, grenzüberschreitende Lern-
erfahrungen als Instrument für eine moderne Jugendpolitik zu begreifen und 
auszugestalten und sie nicht einem bestimmten Handlungsfeld zuzuordnen.13

Angelehnt an eine weite De�nition europäischer und internationaler Jugend-
arbeit versteht der Deutsche Verein unter grenzüberschreitenden Lernerfah-
rungen alle Maßnahmen im Kontext des Europäischen und Internationalen. 
Dies können sowohl Individual- als auch Gruppenmaßnahmen von kurzer 
oder längerfristiger Dauer sowohl für Jugendliche als auch Fachkrä�e sein. Da-
mit schließen grenzüberschreitende Lernerfahrungen so unterschiedliche be-
stehende Formate wie individuelle, längerfristige Freiwilligendienste, mehrwö-
chige Gruppenbegegnungen oder Friedensarbeit auf freiwilliger Basis, Praktika 
und Arbeitsaufenthalte im Rahmen der beru�ichen Bildung oder Berufsvorbe-
reitung und schulbezogene Austauschmaßnahmen ein. Sie sind zudem nicht 
13 Vgl. dazu auch: Diskussionspapier der Arbeitsgemeinscha� für Kinder- und Jugendhilfe: 

Für ein Recht auf Grenzüberschreitung. Beitrag der Kinder- und Jugendhilfe zur Förderung 
von Mobilität als Schlüssel für Chancen und Teilhabe. Zu �nden unter: www.agj.de.
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www.agj.de
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auf den Besuch im Ausland begrenzt, vielmehr werden durch den Empfang von 
ausländischen Gästen ebenfalls Lernprozesse ermöglicht.

Grenzüberschreitende Lernerfahrungen lassen sich nicht automatisch in 
Kategorien von formaler oder non-formaler Bildung einordnen, da dies von 
Format, Kontext und Ausgestaltung des Angebots abhängig ist. Sie sind viel-
mehr in ein ganzheitliches und lebensphasenübergreifendes Bildungsverständ-
nis einzuordnen: individuelle Lernprozesse können sich zu jeder Zeit und an 
jedem Ort vollziehen. Gerade im Rahmen von grenzüberschreitenden Lern-
erfahrungen können ganzheitliche Lernprozesse ermöglicht werden. Dieses 
Verständnis überwindet auch die bislang nebeneinander bestehenden, unter-
schiedlichen Begründungslinien für Mobilität aus der Perspektive von Schule, 
(internationaler) Jugendarbeit und Städtepartnerscha�en.

Der Deutsche Verein ist der Au�assung, dass es auch Aufgabe der Jugend-
hilfe ist, grenzüberschreitende Lernerfahrungen für alle jungen Menschen 
möglich zu machen. Ausgehend vom Selbstverständnis der Jugendhilfe in 
Deutschland, junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwick-
lung zu fördern und dazu beizutragen, Benachteiligungen zu vermeiden oder 
abzubauen, ist die Jugendhilfe auch gefragt, allen jungen Menschen unabhän-
gig vom Bildungsweg oder sozio-ökonomischen Status Zugang zu grenzüber-
schreitenden Lernerfahrungen zu ermöglichen. Der Deutsche Verein plädiert 
dafür, die Potenziale grenzüberschreitender Lernerfahrungen für junge Men-
schen anzuerkennen und grenzüberschreitende Angebote als selbstverständ-
lichen Teil der ö�entlichen Verantwortung für das Aufwachsen junger Men-
schen zu begreifen.

Der Deutsche Verein betont zudem die Bedeutung von grenzüberschrei-
tenden Lernerfahrungen auch für die Fachkrä�e der Jugendhilfe. Fachkräf-
teaustausch oder grenzüberschreitende Hospitationen werden im Sinne von 
»Urlaub« oder »Luxus« vielfach negativ etikettiert. Dabei bieten die oben be-
schriebenen Wirkungen – insbesondere die Auseinandersetzung mit anderen 
Strukturen, Traditionen und Selbstverständlichkeiten – wichtige Impulse für 
die Weiterentwicklung des eigenen Handlungsfeldes. Der Fachkrä�eaustausch 
kann zudem ein erster Schritt für den Au�au institutioneller Kooperation sein, 
aus der sich später Projekte für Jugendliche ergeben. Die Fachkrä�e sind als 
Schlüssel für gelingende grenzüberschreitende Lernerfahrungen junger Men-
schen zu sehen. Um die Mobilität junger Menschen zu fördern, bedarf es mo-
biler Fachkrä�e und einer Anerkennungskultur, die die in diesem Rahmen ge-
sammelten Erfahrungen wertschätzt.

3. Finanzielle Rahmenbedingungen

Die Ermöglichung grenzüberschreitender Lernerfahrungen setzt �nanzielle 
Mittel und Personalressourcen voraus.

Bislang werden entsprechende Angebote insbesondere durch Förderpro-
gramme der Europäischen Union, der Bundesregierung, der bilateralen Ju-
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gendwerke, der Bundesländer und Kommunen �nanziert und über ent-
sprechende Förderrichtlinien strukturiert. Der Deutsche Verein betont die 
Bedeutung von Förderprogrammen für die Erprobung innovativer Konzepte.

Um grenzüberschreitende Lernerfahrungen jedoch nachhaltig zu fördern 
und als einen Bestandteil kommunaler Jugendpolitik zu verorten, emp�ehlt 
der Deutsche Verein Angebote grenzüberschreitender Lernerfahrungen zu ei-
nem integralen Bestandteil der kommunalen Jugendhilfeplanung zu machen. 
Die Förderung grenzüberschreitender Lernerfahrungen geht vielerorts auf das 
Engagement einzelner Personen zurück und wird »on top« zu den regulären 
Aufgaben geleistet. Durch die Verortung in der kommunalen Jugendhilfepla-
nung, die inhaltlich und �nanziell durch den Jugendhilfeausschuss bestimmt 
wird, wird auch die Förderung von grenzüberschreitenden Lernerfahrungen zu 
einer regulären Aufgabe. Wie in anderen Handlungsfeldern auch, gilt es, über 
jugendpolitische Schwerpunkte, fachliche Standards und �nanzielle Ausstat-
tung in Dialog und Aushandlungsprozesse zu treten. Dabei ist es wichtig, die 
verantwortlichen Kollegen/innen der Jugendhilfeplanung frühzeitig einzubin-
den. Um Politik und Verwaltung ebenso wie Haushalts- und Jugendhilfeplaner/
innen zu gewinnen, kann auch ein Fachkrä�eaustausch oder eine gemeinsame 
Dienstreise ins Ausland wertvoll sein.

Der Deutsche Verein betont nochmals, dass Angebote grenzüberschreiten-
der Lernerfahrungen nicht auf das Handlungsfeld europäische und internatio-
nale Jugendarbeit beschränkt sind, sieht aber in den Bereichen Jugendarbeit 
und Jugendsozialarbeit direkte Anknüpfungspunkte. Denn auch hier werden 
immer wieder gesellscha�liche Veränderungsprozesse spürbar, die eine Anpas-
sung der Strukturen und Formate nötig machen. Während die Träger der freien 
Jugendhilfe in der Regel die Angebote konkret durchführen, kommt dem Trä-
ger der ö�entlichen Jugendhilfe eine Anregungs- und Beratungsfunktion zu.

Der Deutsche Verein betont, dass die Ermöglichung grenzüberschreiten-
der Lernerfahrungen eine Aufgabe ist, die in gemeinsamer Verantwortung von 
Bund, Ländern und Kommunen auszugestalten ist. Kommunen müssen für die 
Förderung entsprechender Angebote �nanziell ausgestattet werden.

Um zu verdeutlichen, dass grenzüberschreitende Lernerfahrungen in den 
unterschiedlichsten Handlungsfeldern positive Wirkungen entfalten können, 
fordert der Deutsche Verein den Bund auf, ressortübergreifend zu prüfen, ob 
und wie sich »Mobilitätskomponenten« in bestehende Förderprogramme ein-
binden lassen. Zudem emp�ehlt der Deutsche Verein, Förderrichtlinien des 
Bundes sowie der Länder so zu gestalten, dass sich unterschiedliche Förderin-
strumente besser kombinieren lassen. Die gegenwärtig bestehenden gegensei-
tigen Ausschlussmechanismen stellen in der Praxis eine erhebliche Hürde dar. 
Die Zusammenführung unterschiedlicher Förderinstrumente, beispielsweise 
im Bereich der außerschulischen Bildung und der europäischen und interna-
tionalen Jugendarbeit, ist hier ein wichtiger Schritt.

Mit Blick auf die europäischen Förderprogramme betont der Deutsche Ver-
ein die Bedeutung eines eigenständigen und transparenten Jugendprogramms, 
um die grenzüberschreitende Mobilität junger Menschen zu fördern. Zudem 
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gilt es, auch auf europäischer Ebene zu prüfen, wie weitere Förderprogramme – 
insbesondere der Europäische Sozialfonds – für die Förderung von Mobilität 
geö�net und genutzt werden könnten.

Viele Förderprogramme gestalten sich als zu un�exibel in der Angebotspa-
lette und zu bürokratisch im Antragsverfahren. Der Deutsche Verein unter-
stützt bestehende Forderungen zur Modi�kation der Förderrichtlinien aus der 
Praxis und spricht sich für eine stärkere Berücksichtigung �exibler, niedrig-
schwelliger und an den Einzelfall angepasster Mobilitätsangebote und die bes-
sere �nanzielle Ausstattung für vorbereitende und begleitende Unterstützungs-
angebote aus.

4. Qualitätskriterien für grenzüberschreitende Lernerfahrungen

Für grenzüberschreitende Lernerfahrungen gilt grundsätzlich, wie für alle pä-
dagogischen Prozesse, dass sie in ihrer Wirkung nicht instrumentell messbar 
sind. Ob die angestrebten Bildungsprozesse und Wirkungen statt�nden und 
eintreten, hängt vielmehr vom Individuum ab. Gleichzeitig wirken Träger mit 
ihren pädagogischen Konzepten und Fachkrä�en ebenso wie das Fördersys-
tem gestaltend: Die Beachtung bestimmter Qualitätskriterien, insbesondere 
organisatorischer, pädagogischer, sprachlicher und interkultureller Rahmen-
bedingungen, ist für gelingende grenzüberschreitende Lernerfahrungen ent-
scheidend.14

4.1 Integriertes Konzept

Der Deutsche Verein emp�ehlt, das Angebot grenzüberschreitender Lernerfah-
rungen in die kommunale Jugendhilfeplanung einzubetten, um zu den kom-
munalen jugendpolitischen Zielen beizutragen. Dabei gilt es, sowohl auf die 
Bedeutung europäischer und internationaler Entwicklungen für das Aufwach-
sen junger Menschen hinzuweisen als auch die Potenziale grenzüberschreiten-
der Lernerfahrungen zu verdeutlichen und konkrete Mobilitätsmaßnahmen 
auszuweisen. Dies muss in Abstimmung aller relevanten Handlungsfelder in-
nerhalb der Jugendhilfe, zwischen Trägern der freien und ö�entlichen Jugend-
hilfe, mit Jugendverbänden aber auch in Abstimmung mit anderen Partnern 
wie beispielweise der Schule oder der lokalen Wirtscha� und Arbeitsmarkt-

14 Dem Kapitel liegen insbesondere folgende Dokumente zugrunde: Empfehlung Nr. 2006/961 
des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zur transnationalen 
Mobilität innerhalb der Gemeinscha� zu Bildungs- und Ausbildungszwecken – Europäische 
Qualitätscharta für Mobilität; �immel, A.: JiVE. Jugendarbeit international – Vielfalt erle-
ben. Erkenntnisse der wissenscha�lichen Begleitung. In: IJAB und Forscher-Praktiker-Dia-
log Internationale Jugendarbeit (Hg.): Internationale Jugendarbeit wirkt, 2012, S. 133–147; 
�omas, A.: Langzeitwirkungen der Teilnahme an internationalen Jugendbegegnungen auf 
die Persönlichkeitsentwicklung der Teilnehmer(innen). In: IJAB und Forscher-Praktiker-
Dialog Internationale Jugendarbeit (Hg.): Internationale Jugendarbeit wirkt, 2012, S. 84–
100.
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förderung geschehen. Je nach kommunaler Ausrichtung können grenzüber-
schreitende Lernerfahrungen z. B. auch in einem kommunalen Europakon-
zept verortet werden. In jedem Fall gilt es, bestehende Mobilitätshindernisse 
auf kommunaler Ebene zu identi�zieren und Strategien zu deren Beseitigung 
zu entwickeln sowie eine Gesamtverantwortung von Politik und Verwaltung 
auf kommunaler Ebene sicherzustellen. Dies kann im Rahmen der durch die 
Kommunalvertretung bestätigten Jugendhilfeplanung oder durch spezi�sche 
politische Beschlüsse herbeigeführt werden. Im Rahmen der JiVE-Teilinitia-
tive »Kommune goes international« werden zur Erarbeitung integrierter Kon-
zepte gegenwärtig vielfältige Modelle erprobt, die für die Praxis interessant sein 
werden.15

Um die strukturelle Verankerung grenzüberschreitender Lernerfahrungen 
zu befördern, bedarf es überdies auch auf Landes- und Bundesebene ressort-
übergreifend abgestimmter, integrierter Konzepte.

4.2 Au�au von internationalen Kooperationen und Kontakten

Ein entscheidender Ausgangspunkt für positive grenzüberschreitende Lern-
erfahrungen ist der Au�au eines internationalen Netzwerks und internatio-
naler Kooperationen. Junge Menschen müssen bei ihrem Einsatz im Ausland 
förderliche Bedingungen vor�nden. Entsprechend ist die Suche nach und die 
anschließende Zusammenarbeit mit den richtigen Partnern eine strukturel-
le Voraussetzung für gelingende grenzüberschreitende Angebote und zeigt die 
pädagogische Verantwortung, die ein Träger hat, wenn er jungen Menschen 
grenzüberschreitende Lernerfahrungen ermöglicht.

Die erste Suche und Kontaktaufnahme stellt eine Herausforderung dar. An-
knüpfungspunkte können die internationalen Netzwerke der freien Träger, die 
Jugendwerke, das EU-Jugendprogramm Jugend in Aktion und IJAB sowie die 
kommunalen Partnerscha�en (Städtepartnerscha�en) sein. Die Verknüpfung 
mit den bestehenden kommunalen Partnerscha�en hat den Vorteil, dass sich 
die jugendpolitischen Aktivitäten auch in das kultur- und außenpolitische städ-
tische Konzept einordnen lassen. Über das Netzwerk freier Träger wird der 
jugendpädagogische Ansatz gesichert. Der Deutsche Verein emp�ehlt, beste-
hende o�zielle Kontakte und Möglichkeiten mit den eher ino�ziellen zu kom-
binieren. Dies erfordert ein gemeinsames Konzept und Handeln der kommu-
nalen Verwaltung mit den Trägern vor Ort.

Von großer Bedeutung für gelingende grenzüberschreitende Kooperatio-
nen ist gegenseitige Anerkennung und Gleichrangigkeit der beteiligten Part-
ner. Nur so kann die dringend gebotene »Kooperation auf Augenhöhe« ver-
wirklicht werden.

Der Au�au der Kooperation kann sehr arbeitsintensiv sein. Umso sinnvol-
ler ist es deswegen, die Kooperation langfristig und kontinuierlich anzulegen. 
Der Deutsche Verein emp�ehlt, von Anfang an den Erwerb rudimentärerer 

15 Vgl. www.jive-international.de.

 Deutscher Verein: Empfehlungen zur Anerkennung und Förderung …

http://www.jive-international.de


390 Forum Jugendarbeit International 2013–2015

Im Wortlaut:  Dokumente zur  transnationalen  Gestaltung der Kinder- und Jugendhilfe

Sprachkenntnisse zu unterstützen, um Kommunikation und Abstimmungspro-
zesse zu erleichtern.

4.3 Vorbereitung, Begleitung und Nachbereitung

Um die positiven Potenziale grenzüberschreitender Lernerfahrungen zu ent-
falten, bedarf es einer sorgfältigen Vorbereitung, Begleitung und Nachberei-
tung. Diese muss im Rahmen eines pädagogischen Konzepts entwickelt und 
verwirklicht werden. In einem solchen müssen sowohl ein gemeinsames Ver-
ständnis der beteiligten Partner über die Ziele des Mobilitätsangebots wie auch 
die Prozesse und Aktivitäten zur Erreichung dieser Ziele ausgewiesen werden. 
An dem jeweils zugrunde liegenden Konzept muss sich dann auch der Quali-
�kationsbedarf des betreuenden Personals orientieren. Der Deutsche Verein 
stellt klar, dass junge Menschen nicht sich selbst überlassen werden dürfen – 
vielmehr ist die pädagogische Rahmung eines Auslandsaufenthalts entschei-
dend für die Anregung der gewünschten formalen, non-formalen und infor-
mellen Lernprozesse.

Zu einer guten Vorbereitung gehört zunächst die niedrigschwellige Infor-
mationen der jungen Menschen (und ihrer Eltern) zu den Bedingungen der 
Angebote sowie zur Aufnahme- und Entsendeorganisation. Das Internet kann 
für diese Informationsbescha�ung ein wichtiges Instrument sein, ersetzt aller-
dings nicht den persönlichen Kontakt zwischen den verantwortlichen Fach-
krä�en und den jungen Menschen. Hierbei gilt es frühzeitig Unsicherheiten 
aus dem Weg zu räumen und o�ene Fragen zu klären. Zu einer guten Vorbe-
reitung gehören ferner die Vermittlung von landeskundlichen und -rechtlichen 
Informationen sowie, abhängig von Dauer, Format und Zielgruppe des Ange-
bots, die Vermittlung von Sprachkenntnissen. Die Teilnehmer/innen müssen 
zudem über den Rahmen, die Anreise, Unterbringung und zusätzliche Kosten 
informiert werden. Wichtiger Bestandteil einer guten Vorbereitung ist zudem 
die Sensibilisierung der Teilnehmer/innen für die bevorstehende interkulturel-
le Begegnung. Bei Programmen auf Gegenseitigkeit ermöglicht die Übernah-
me der Gastgeberrolle im eigenen Land zusätzliches, vielfach vernachlässigtes 
Lernpotenzial. Dies gilt es durch gezielte Vorbereitung und Planung auszu-
schöpfen. Der Kontakt zwischen Fachkrä�en und jungen Menschen (sowie ggf. 
zu anderen Teilnehmer/innen) in der Vorbereitungsphase ist besonders wich-
tig, um ein Vertrauensverhältnis aufzubauen.

Der Deutsche Verein emp�ehlt, darauf zu achten, dass ein ausgewogenes 
Maß an (nicht strukturierter) Freizeit geplant und tatsächlich realisiert wird. 
Dies ermöglicht individuelle Erfahrungen und gruppendynamische (Lern-)
Prozesse im Sinne der informellen Bildung. Fachkrä�e sind entsprechend so-
wohl in Bezug auf eine gute Planung und Organisation, dann aber auch in ih-
rer O�enheit und Flexibilität gefragt. Beides sind wichtige Rahmenbedingun-
gen für Bildungsprozesse. Zudem müssen die jungen Menschen sowohl in der 
Phase der Vorbereitung als auch in der Phase der Durchführung mit ihren Ein-
schätzungen und Bedarfen eingebunden werden: Auch vor Ort müssen Ergän-
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zungen und Verbesserungen möglich sein. Um positive Wirkungen zu erzielen, 
müssen durch die Fachkrä�e gezielt Re�ektionsprozesse angestoßen und ange-
leitet werden. Mit Methodenvielfalt sollen die jungen Menschen darin unter-
stützt werden, das Erfahrene und Erlebte aktiv aufzuarbeiten. Dabei gilt es zu 
bedenken, dass sich Lernprozesse individuell sehr unterschiedlich vollziehen. 
Für junge Menschen muss es zudem immer und zu jedem Zeitpunkt eine/n mit 
den notwendigen Kompetenzen ausgestattete/n, verlässliche/n Ansprechpart-
ner/in geben (Mentoringsystem).

In der Phase der Nachbereitung gilt es besonders, das Erlebte aufzuarbei-
ten und einzuordnen. Je nach Format und Dauer des Auslandsaufenthalts kön-
nen junge Menschen Schwierigkeiten haben, sich nach ihrer Rückkehr wieder 
in die bestehenden Strukturen einzu�nden. Hier ist eine weitergehende Bera-
tung und Unterstützung dringend geboten. Junge Menschen sollten beraten 
werden, wie sie die erworbenen Fähigkeiten für ihren persönlichen Lebens-
weg weiter nutzen können. Da die Bereitscha� zu gesellscha�lichem und poli-
tischem Engagement durch grenzüberschreitende Lernerfahrungen gesteigert 
werden kann, können Fachkrä�e durch die Vermittlung von Zugängen zu an-
deren Trägern oder Strukturen unterstützend wirken. Zur Weiterentwicklung 
bestehender Angebote sollten in der Phase der Nachbereitung zudem die Ju-
gendlichen selbst zu Wort kommen.

Eine gute qualitative Vorbereitung, Begleitung und Nachbereitung erfordert 
Zeit- und Personalressourcen. Der Deutsche Verein erachtet es als dringend 
nötig, dass sich diese auch in den Förderrichtlinien wieder�nden sollten. In Be-
zug auf die Förderprogramme regt der Deutsche Verein ferner an, mehr Flexi-
bilität für an den Einzelfall angepasste Mobilitätsangebote zu ermöglichen und 
die Antrags- und Bewilligungsverfahren zu verkürzen. Viele Jugendliche ver-
lieren an Motivation, wenn zu viel Zeit zwischen der Interessensbekundung 
und dem tatsächlichen Auslandsaufenthalt vergeht.

4.4 Partizipation der Beteiligten

Für das Gelingen grenzüberschreitender Lernerfahrungen ist die Partizipation 
der Beteiligten konstitutiv. Grenzüberschreitende Lernerfahrungen werden 
nicht für, sondern von den jungen Menschen gemacht. Dabei ist es unerläss-
lich, dass sich Planung und Ausgestaltung an den Vorstellungen, Bedürfnissen 
und Interessen der Jugendlichen selbst orientieren. Werden sie eingebunden, 
übernehmen die Jugendlichen in der Regel auch mehr persönliche Verant-
wortung für das Gelingen. Zudem erhöhen sich durch Mitsprache- und Mit-
bestimmungsmöglichkeiten die Erfahrungen der Selbstwirksamkeit und die 
Motivation. Werden hierbei positive Erfahrungen gemacht, kann dies sich ins-
besondere im Hinblick auf späteres ehrenamtliches Engagement positiv aus-
wirken. Partizipative Verfahren sind gleichwohl kein Selbstläufer und dürfen 
nicht mit sich selbst überlassenen Strukturen verwechselt werden. Vielmehr 
bedarf es bei den Fachkrä�en des Know-hows entsprechender pädagogischer 
Strategien.

 Deutscher Verein: Empfehlungen zur Anerkennung und Förderung …
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4.5 Besondere Strategien für benachteiligte Jugendliche

Der Deutsche Verein betont, dass prinzipiell alle jungen Menschen von grenz-
überschreitenden Lernerfahrungen pro�tieren können. Dies gilt auch für indi-
viduell und sozial benachteiligte Jugendliche. Die im Rahmen grenzüberschrei-
tender Lernerfahrungen erworbenen Kenntnisse und sozialen Kompetenzen 
können bei benachteiligten Jugendlichen zu einer Verbesserung der Chancen 
der Arbeitsmarktintegration beitragen. Zudem ermöglicht der Kontextwechsel 
gerade für diese Jugendlichen nach o�mals langer Zeit auch wieder die Chance 
der individuellen und sozialen Anerkennung und führt zu einer Stärkung der 
Eigenständigkeit und des Selbstvertrauens. Grenzüberschreitende Lernerfah-
rungen können gerade auch dieser Zielgruppe individuelle Teilhabechancen 
erö�nen und zu einer Sensibilisierung für globale Zusammenhänge, demokra-
tische Werte und globale Solidarität beitragen.

Gleichzeitig bedarf es zielgruppenspezi�scher konzeptionell-pädagogischer 
Anpassungen an bestehende Konzepte aus der internationalen Jugendarbeit. 
Der Deutsche Verein emp�ehlt hierbei insbesondere einen den Förderbedar-
fen angemessenen Personalschlüssel in der Betreuung. Gerade in der Arbeit 
mit benachteiligten Jugendlichen ist eine verlässliche Beziehung mit häu�gen 
Kontakten und Kenntnissen über die Lebenssituation der Jugendlichen zentral. 
Hier können dann auch Unsicherheiten angesprochen und bearbeitet werden. 
Zudem sollte für die Vor- und Nachbereitungsphase angemessen Zeit einge-
plant werden, da benachteiligte Jugendliche teilweise einen höheren Informa-
tions- und Beratungsbedarf haben. Gleichzeitig ist es für die Aufrechterhaltung 
der Bereitscha� und Motivation dieser Zielgruppen häu�g von besonderer Be-
deutung, dass nicht zu viel Zeit zwischen »Idee« und tatsächlichem Auslands-
aufenthalt vergehen sollte. Hier gilt es, in Abstimmung auf und mit der jewei-
ligen Zielgruppe eine gute Balance zu �nden. Selbstverständlich gilt es auch 
in der Arbeit mit benachteiligten Jugendlichen, die Jugendlichen selbst in die 
Konzeption und Planung einzubeziehen. Sofern eine ausländische Stelle mit 
der Betreuung der Jugendlichen betraut wird, ist sicherzustellen, dass vor Ort 
Erfahrungen im Umgang mit der entsprechenden Zielgruppe bestehen.

Eine Herausforderung besteht in der Ansprache und Gewinnung von be-
nachteiligten jungen Menschen für grenzüberschreitende Lernerfahrungen. 
Sofern möglich, erscheint es sinnvoll, mit Jugendlichen der gleichen peer-
group zu werben. Bei gruppenbezogenen Maßnahmen könnten beispielsweise 
auch örtliche Jugendgruppen angesprochen werden, die dann als ganze Gruppe 
gemeinsam teilnehmen können. Zudem können über die Träger, die mit diesen 
Jugendlichen arbeiten, sowie über die Schule oder Sportvereine niedrigschwel-
lige Informationsangebote bereitgestellt werden. Um benachteiligte junge Men-
schen für grenzüberschreitende Lernerfahrungen zu gewinnen, müssen diese 
an den Orten aufgesucht werden, wo sie sind, bzw. die grenzüberschreiten-
de Lernerfahrung als »Mobilitätskomponente« in andere Maßnahmen der Ju-
gendsozialarbeit oder auch beru�ichen Bildung oder Arbeitsmarktförderung 
integriert werden. Den Fachkrä�en kommt hierbei eine zentrale Rolle zu.
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Benachteiligte Jugendliche fallen teilweise auch in den Wirkungskreis des 
SGB II und SGB III. Der Deutsche Verein begrüßt die in beiden Sozialgesetz-
büchern bestehenden Möglichkeiten zur Förderung im Ausland (z. B. § 62 SGB 
III oder § 46 SGB II) und regt die zuständigen Sachbearbeiter/innen vor Ort an, 
den vorhandenen Handlungsspielraum auszunutzen.

Bei Mobilitätsmaßnahmen mit benachteiligten Jugendlichen, die über kei-
nen deutschen Pass verfügen, treten immer wieder Probleme hinsichtlich der 
Visabeantragung auf. Der Deutsche Verein begrüßt das vom Auswärtigen Amt 
herausgegebene Merkblatt zu »Sonderregelungen Internationaler Jugendaus-
tausch« und regt an, weiter an einer Lösung für Visumsprobleme von Jugend-
lichen mit nicht-deutschem Pass zu arbeiten.

Der Deutsche Verein fordert, mit Blick auf benachteiligte Jugendliche die 
bestehenden Förderprogramme so anzupassen, dass die intensivere Betreu-
ungsarbeit – sowohl in der Ansprache, als auch in der Vorbereitung, Durchfüh-
rung und Nachbereitung – dort ihre entsprechende Berücksichtigung �ndet. 
Zudem erfordern grenzüberschreitende Mobilitätsangebote für benachteilig-
te Jugendliche in den Förderprogrammen eine höhere Flexibilität in Bezug auf 
das Angebotsformat. Dabei sollten auch zielgruppenübergreifende Angebote 
berücksichtigt werden.

Mit Blick auf die Erö�nung der Potenziale grenzüberschreitender Lern-
erfahrungen für benachteiligte Jugendliche sind auch die Träger der Jugend-
sozialarbeit gefragt, dieses Lernfeld für ihre Zielgruppe stärker zu erschließen. 
Den Fachverbänden kommt zudem eine Multiplikatorenrolle zu – sie können 
lokale Initiativen mit ihren Erfahrungen durch Informationen, Partnervermitt-
lung, Projektentwicklung und Hilfe bei der Antragstellung unterstützen.16 Im 
Rahmen der JiVE-Teilinitiative »Jugendsozialarbeit macht mobil« werden ent-
sprechende Konzepte entwickelt.

4.6 Fort- und Weiterbildung der Fachkrä�e

Damit grenzüberschreitende Lernerfahrungen das gewünschte Potenzial ent-
falten können, bedarf es entsprechender Kenntnisse und Fähigkeiten bei den 
beteiligten Fachkrä�en. Bildungsprozesse ergeben sich nicht automatisch. Viel-
mehr müssen Fachkrä�e durch Fort- und Weiterbildungen kontinuierlich un-
terstützt und weiterquali�ziert werden, um diese zu ermöglichen. Dabei geht 
es insbesondere um die Vergegenwärtigung der Rolle als Lern- und Entwick-
lungsförderer bei der Begegnung, die Vermittlung von Know-how über Ent-
wicklungsaufgaben im Jugendalter und von interkulturellen Kompetenzen, 
die Vertiefung des Verständnisses der Kultur des Partnerlandes und die Ver-
mittlung von Formen und Methoden der Erfahrungsre�exion in Jugendgrup-
pen. Daneben kommt der Förderung einer kommunikativen und neugierigen 
Haltung der Fachkrä�e eine wichtige Bedeutung zu. Besonders wirksam kön-
16 Positionspapier der Bundesarbeitsgemeinscha� Evangelische Jugendsozialarbeit: Beitrag 

zum Grünbuch: Die Mobilität junger Menschen zu Lernzwecken fördern, 2009, zu �nden 
unter: www.bagejsa.de.
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nen in diesem Zusammenhang die Quali�zierung und der Kompetenzerwerb 
der Fachkrä�e durch eigene grenzüberschreitende Lernerfahrungen sein – im 
Rahmen eines Fachkrä�eaustauschs oder durch Teilnahme an internationa-
len Fortbildungen und Konferenzen, die gezielt auf die Befähigung von Ver-
antwortlichen für Angebote grenzüberschreitender Lernerfahrungen für jun-
ge Menschen abstellen.

Gute Kenntnisse der Fachkrä�e über die pädagogischen Konzepte und Me-
thoden der Partnerorganisation sind die Basis für eine gute Zusammenarbeit 
im Team, aber auch für das Gelingen der Jugendbegegnung. Vor diesem Hin-
tergrund sind Fort- und Weiterbildungen, an denen Fachkrä�e aller Partner-
organisationen teilnehmen und somit bereits eine eigene interkulturelle Erfah-
rung erleben, bevorzugt anzubieten.

4.7 Anerkennung von Mobilitätserfahrungen

Die Frage nach der Anerkennung grenzüberschreitender Lernerfahrungen 
ordnet sich in eine größere Debatte zur Anerkennung non-formaler Bildungs-
prozesse ein, die nicht im Rahmen dieses Papiers geführt werden kann. Wichtig 
erscheint dem Deutschen Verein dabei, dass grenzüberschreitende Lernerfah-
rungen bescheinigt und anerkannt werden müssen. Dies gilt gerade im Hin-
blick auf benachteiligte junge Menschen. Mit dem Youthpass, Europass und 
dem Dokumentationssystem Nachweise International sind bereits gute Instru-
mente entwickelt worden.

Wurden im Rahmen der grenzüberschreitenden Lernerfahrung dezidiert 
berufsbezogene Kompetenzen erworben, müssen diese im Rahmen der dua-
len Ausbildung oder einer Quali�zierungsmaßnahme im Rahmen des SGB III 
anerkannt werden. Davon geht ein wichtiger Impuls hinsichtlich der Anerken-
nung und damit auch für die Motivation der Jugendlichen aus.17

17 Fülbier, P.: Zwischen Werkbank, Pelmeni und Bratkarto�eln. In: IJAB (Hg.): IJAB journal, 
5. Jahrgang/Juli 2011, S. 9–10.


